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Die Kenntnis über den qualitativen Zustand der Ge-
wässer ist Voraussetzung dafür, bestehende und 
potentielle Gewässernutzungen sowie deren Auswir-
kung auf die ökologische Funktionsfähigkeit bzw. 
den ökologischen Zustand eines Gewässers beurtei-
len zu können. Es ist daher eine wesentliche Aufgabe 
des Gewässerschutzes, den Gütezustand der Gewäs-
ser kontinuierlich zu beobachten und auf diesem 
Wege auch die Wirksamkeit von Maßnahmen, die 
zur Verbesserung der Wasserqualität eingesetzt wur-
den, zu prüfen. 
Aus der Kenntnis der Lebensgewohnheiten der Was-
serorganismen ergibt sich die Möglichkeit, durch 
Untersuchung der aquatischen Besiedlung die Be-
schaffenheit der Gewässer (Gewässergüte) und damit 
auch die Auswirkung der anthropogenen Einflüsse 
auf die aquatischen Lebensgemeinschaften feststellen 
und auch bewerten zu können.  
 
Methodik 
In Österreich wird bereits seit vielen Jahrzehnten das 
Saprobiensystem zur biologischen Untersuchung und 
Bewertung von Fließgewässern herangezogen. Der 
Grad des Vorhandenseins oder auch des Fehlens von 
ausgewählten Indikatororganismen kennzeichnet die 
Reaktion der Gewässerbiozönose auf bestimmte 
Belastungszustände und stellt ein Maß für die Belas-
tung des Gewässers mit abbaubaren organischen 
Stoffen dar. Anhand dieses Systems können Fließ-
gewässer entsprechend der angezeigten Belastung 
einer der vier durch Farben dargestellten saprobiolo-
gischen Gewässergüteklassen zugeordnet werden, 
wobei eine zweifärbige Bänderung die jeweilige 
Zwischenstufe kennzeichnet. Die detaillierte Be-
schreibung der Güteklassen ist in der ÖNORM M 
6232 nachzulesen. 
 
 

Güteklasse Belastung Farbe 
I sehr gering  blau 

I-II gering blau/grün 
II mäßig grün 

II-III kritisch  grün/gelb 
III stark verschmutzt gelb 

III-IV sehr stark verschmutzt gelb/rot 
IV übermäßig verschmutzt rot 

 
Seit 1968 werden vom Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft flächendeckende, überblicksmä-
ßige Darstellungen der Wasserqualität der österrei-
chischen Fließgewässer in Form von biologischen 
Gewässergütekarten in Abständen von 2 - 3 Jahren 
herausgegeben.  

 
Ziel der Gewässerschutzpolitik der letzten Jahrzehnte 
war es, durch den Ausbau der Abwasserreinigungs-
anlagen und vermehrten Schadstoffrückhalt die stark 
verunreinigten Gewässer wieder auf Güteklasse II 
(mäßig verunreinigt) anzuheben bzw. Gewässerab-
schnitte, die eine bessere Gewässergüte als II aufwei-
sen, zu erhalten. 
 
Gütezustand der österreichischen Fließgewässer 
im saprobiologischen Gütebild 2005 
In Zusammenarbeit mit den Ländern wurde nunmehr 
vom Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und dem BAW 
– Institut für Wassergüte eine aktualisierte Gewäs-
sergütekarte mit Stand 2005 erstellt. Das dargestellte 
Gewässernetz umfasst die Fließgewässer mit einem 
Einzugsgebiet von > 100 km², die Länge des Gewäs-
sernetzes beträgt ca. 11.500 km. 
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Vergleicht man die Angaben der aktuellen Gütekarte 
2005 mit Gütekarten, in denen das österreichische 
Gewässernetz in vergleichbarem Umfang dargestellt 
ist wie z.B. der Gütekarten 1966/71, 1988, 1995, 
1998 und 2001 so sind Güteveränderungen und 
Trends der letzten Jahrzehnte schon rein optisch 
aufgrund der unterschiedlichen Farbdominanzen 
deutlich erkennbar.  
 
Es ist festzustellen, dass 88 % des im Gütebild 2005 
dargestellten Gewässernetzes eine kaum bis mäßige 
Verunreinigung (Güteklasse I, I-II bzw. II) aufweist; 
mit Güteklasse II-III, kritisch belastet erwiesen sich 
11 % der Gewässer und lediglich 1 % waren noch  
als stark verschmutzt anzusehen. Seit dem Jahre 
1995 nur mehr mit weniger als 1 % vertreten, konn-
ten ab 2001 in Österreichs Fließgewässern überhaupt 
keine sehr starken bzw. übermäßigen Verschmutzun-
gen mehr nachgewiesen werden (Güteklassen III-IV 
und IV). 
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In der Folge sind die Ergebnisse des saprobiologi-
schen Gütezustandes der österreichischen Fließge-
wässer im Wesentlichen zusammengefasst. 

Einzugsgebiet RHEIN
Der Rhein wird von der Staatsgrenze zu Liechten-
stein/Schweiz bis zur Mündung in den Bodensee in Güte-
klasse II eingestuft. In den Ballungsräumen des Rheintales 
und der unteren Ill sind die vormaligen Schwerpunkte der 
Gewässerbelastung durch Abwässer aus dem gewerblichen 
und industriellen Bereich zur Gänze saniert. Die obersten 
Zubringer der Ill werden mit Güteklasse I bzw. I-II beur-
teilt. Die Ill wird als gering bis mäßig belastetes Gewässer 
der Gütestufe I-II bzw. II zugeordnet. Außerhalb der 
Rheintalebene wird bei praktisch sämtlichen größeren
Fließgewässern des Landes die Mindestgüte von Güteklas-
se II nicht überschritten. Im Leiblach-, Bregenzerach- 
und Ill-Einzugsgebiet besitzen die Fließgewässer durch-
wegs gute Wasserqualität, das Qualitätssoll von zumindest 
Güteklasse II ist hier flächendeckend erreicht.  

Einzugsgebiet DONAU
Durchwegs gute Wasserqualität, das Qualitätssoll von 
zumindest Güteklasse II ist hier flächendeckend, gilt auch 
für die zum Donaueinzugsgebiet zählenden Flußsysteme 
Lech und Breitach. Die Güteklasse I-II wird an diesen 
Gebirgsflüssen auch im Winterhalbjahr bei Hochsaison in 
den Schizentren nicht mehr überschritten. 
In Tirol beruht der Hauptteil der Gewässerbelastung auf 
kommunalen Abwassereinleitungen, wobei die höchsten
Belastungen durch den Winterfremdenverkehr bei gleich-
zeitiger niedriger Wasserführung der betroffenen Gewässer 
auftreten. Aufgrund des Ausbaues der Abwasserentsor-
gung in Tirol hat sich das biologische Gewässergütebild 
gegenüber dem Stand von 2002/2003 weiter verbessert, 
wie z.B. bei Rosanna, Trisanna, Sanna, Ötztaler Ache, 
Sill, Ruetz, Brandenberger Ache, Weissache sowie Isel, 
Drau und Schwarzach.  

Mit der 1998 in Betrieb genommenen Kläranlage Innichen 
– Sexten verbesserte sich die qualitative Situation der 
Drau an der Staatsgrenze bei Arnbach auf Güteklasse II.
Im Abschnitt von der Osttiroler Landesgrenze bis zum 
Raum Kleblach - Sachsenburg wechselt die Drau zwischen 
den Klassen I-II und II. Ab der Kläranlage Spittal ist die 
Anhebung auf den Bereich der Güteklasse II bereits mani-
festiert. Die Unterwasseranschlussstrecken der Stauräume 
sind in weiterer Folge durch Güteklasse II charakterisiert. 
Im Lesachtal weist die Gail Güteklasse I-II auf, die sie bis 
in den Raum Villach beibehält. Erst im Unterlauf stellt 
sich vor der Mündung in die Drau Güteklasse II im unte-
ren Bereich ein. Die Gailitz weist von der Staatsgrenze bis 
zur Mündung in die Gail Güteklasse I-II auf, frühere Ver-
ödungen sind nicht mehr präsent. Der Oberlauf der Gurk
ist bis Ebene Reichenau der Güteklasse I zuzuordnen,
danach herrscht Güteklasse I-II vor. Nach Auflassung der 
Kläranlage Straßburg erstreckt sich die Güteklasse I-II 
weiter flussabwärts bis zur Mündung der Mettnitz. Ab dem 
Raum Treibach – Althofen ergeben sich Anhebungen des
trophischen und saprobiellen Niveaus auf Güteklasse II, 
die bis zur Mündung in die Drau beibehalten wird. Die 

Vellach zeigt in den letzten Jahren ein konstantes Bild der
Gewässergüte I-II. Die Gewässergütesituation der Lavant
weist im Oberlauf stabil Güteklasse I-II auf, die sich bis St. 
Gertraud erstreckt. Flußab tritt Güteklasse II auf, die im 
Raum Wolfsberg – St. Andrä im unteren Bereich liegt. 
Flußab der Kläranlage des RHV Mittleres Lavanttal tritt 
Güteklasse II stabil und ausgewogen auf, der Nahbereich 
zur Güteklasse II-III wird nicht tangiert. 
Die Donau weist auf ihrer gesamten österreichischen 
Fließstrecke sowohl nunmehr rechtsufrig wie auch link-
sufrig von der Staatsgrenze zu Deutschland bis zur Staats-
grenze zur Slowakei Güteklasse II auf, was mit der Inbe-
triebnahme der neuen Hauptkläranlage Wien im Jahre 
2005 und der damit verbundenen signifikanten Emissi-
onsminderung in ursächlichem Zusammenhang steht.  
Der Inn ist durchgehend auf tiroler und oberösterreichi-
schem Gebiet mit Güteklasse II einzustufen.  
Der gesamte Verlauf der Salzach bis zur Stadt Salzburg 
weist nunmehr Güteklasse I-II auf. Zurückzuführen ist 
diese deutliche Verbesserung vor allem auf die Betriebs-
umstellungen und Kläranlagen der Papier- und Zellstoff-
fabrik in Hallein sowie auch die verbesserten Reinigungs-
leistungen der kommunalen Kläranlagen. Unterhalb von 
Salzburg bis Oberndorf liegt die Salzach in der Güteklasse 
II. Durch verbesserte Reinigungsleistungen der Kläranla-
gen konnten auch für die Saalach Verbesserungen festge-
stellt werden. Die gesamte Strecke bis zur Mündung in die 
Salzach wurde in Güteklasse I-II eingestuft.  
Die Ager liegt unterhalb des Attersees bei Güteklasse I-II,
im gesamten weiteren Verlauf wird Güteklasse II eingehal-
ten. Die Traun erreicht bis unterhalb des Traunsees groß-
teils Güteklasse I-II, im weiteren Verlauf kann sie in Güte-
klasse II eingestuft werden, vor der Einmündung der Ager 
wird ebenfalls die Güteklasse I-II erreicht. Die Vöckla
erreicht im Oberlauf Güteklasse I-II; von Frankenmarkt bis 
zur Mündung in die Ager liegt sie im Bereich der Güte-
klasse II. 
Entlang ihrer Fließstrecke weist die Enns im Ober- und 
Mittellauf Güteklasse I-II auf. Ab dem Bereich der stei-
risch-oberösterreichischen Landesgrenze und in der ober-
österreichisch - niederösterreichischen Grenzstrecke ist die
Enns mit Güteklasse II zu beurteilen. Die Steyr kann über 
ihren gesamten Verlauf in Güteklasse I-II eingestuft wer-
den. 
Die Große Mühl liegt in ihrem gesamten Längsverlauf im 
Bereich der Güteklasse II. Die Große Gusen und der 
obere Abschnitt der Gusen erreichen Güteklasse II. Der 
Unterlauf der Gusen liegt im Bereich der Güteklasse II-III. 
Die Feldaist erreicht in ihrem Oberlauf bis unterhalb von 
Rainbach nur Güteklasse II-III, der gesamte weitere Ver-
lauf fällt in Güteklasse II. Die Waldaist wird über ihren 
gesamten Verlauf in Güteklasse II eingestuft. Die Naarn
liegt großteils im Bereich der Güteklasse II. Nur der Unter-
lauf der Naarn fällt in die Güteklasse II-III. 
Die Isper ist im Oberlauf mit Güteklasse I-II, im Mittel- 
und Unterlauf mit Güteklasse II zu beurteilen. Der Wei-
tenbach ist durchgehend in Güteklasse II einzustufen.  
Der Kamp ist ebenso wie die Zwettl im wesentlichen als 
mäßig belastet (Güteklasse II) einzustufen. Lediglich im 
Mündungsbereich herrscht eine kritische Belastung (II-III) 
vor.  





Ebenso sind die Große Krems wie auch die Kleine 
Krems als mäßig belastet (Güteklasse II) zu bezeichnen. 
Im Oberlauf zeigt die Ybbs über weite Bereiche die Güte-
klasse I-II. Danach liegt im gesamten Mittellauf Güteklas-
se II vor. Vor der Mündung in die Donau verschlechtert 
sich die Güte auf II-III. Mittlerweile ist hier die Restwas-
serproblematik entschärft und eine Verbesserung der Güte 
zu erwarten. Die Erlauf weist im Oberlauf Güteklasse I-II, 
im übrigen Verlauf Güteklasse II auf, ebenso zeigt die 
Pielach im nahezu gesamten Verlauf Güteklasse II. Die 
Gewässergüte der Melk wechselt im Unterlauf von Güte-
klasse II auf II-III. Die Traisen zeigt eine mäßige Belas-
tung (Güteklasse II). Lediglich im Bereich knapp unter-
halb der Einleitung des Glanzstoffwerkes verschlechtert 
sich dieser Zustand um eine halbe Güteklasse (II-III). Die 
Piesting kann im Oberlauf als gering belastet (Güteklasse 
I-II), im gesamten übrigen Verlauf als mäßig belastet 
bezeichnet werden (Güteklasse II). Die Triesting zeigt 
nunmehr im gesamten Verlauf mit Güteklasse II eine 
zufriedenstellende Gewässergüte. 
Der Donaukanal ist seit der Inbetriebnahme der neuen 
Hauptkläranlage oberhalb der Einleitung der gereinigten 
Abwässer mit Güteklasse II zu beschreiben und weist
unterhalb derselben auf einer Fliessstrecke von etwa 1,5 
km Güteklasse II-III bis zur Mündung in die Donau auf. 
Die Wien zeigt in Niederösterreich und Wien über weite 
Strecken Güteklasse II-III und verschlechtert sich vor der 
Mündung in den Donaukanal auf Güteklasse III. Die Lie-
sing zeigt im Jahre 2005 durchgehend Güteklasse II-III.
Der ehemals schlechte untere Abschnitt wurde durch 
Restrukturierungen verbessert.  
In der Schwechat hat sich die eingetretene Verbesserung 
der Gütesituation im Oberlauf auf Güteklasse II fortge-
setzt. Ab dem Mittellauf ist sie aber, nach wie vor, kritisch 
belastet (II-III). 

Die March ist entsprechend der bilateralen Abstimmung 
mit Güteklasse II zu beurteilen. Die Thaya ist in Drosen-
dorf und Hardegg mit Güteklasse II zu beurteilen. Knapp 
nach der Mündung der Pulkau ist der Fluss in Güteklasse 
II-III und von Bernhardsthal bis zur Mündung in die 
March gemäß bilateraler Abstimmung in Güteklasse II
einzustufen. 

Der Oberlauf der Mur weist in Salzburg bis zur Landes-
grenze nun Güteklasse I-II auf. Die Gewässergüte der Mur 
hat sich in der Steiermark auf ihrer Fließstrecke bis nach 
Gratkorn seit 1995 nicht verändert. Sie weist im Oberlauf 
bis zur Pölsmündung die Güteklasse I-II auf, danach ent-
spricht  sie  großräumig   der Güteklasse II.   Abwärts   von  

Gratkorn entspricht sie seit 1998 ebenfalls der Güteklasse 
II, womit nun auf ihrer gesamten Fliess-Strecke bis zum 
Verlassen des österreichischen Bundesgebietes das was-
serwirtschaftliche Ziel durch eine Reihe von Sanierungs-
maßnahmen für dieses Gewässer erreicht werden konnte. 
Die Pöls kann auf ihrer Fließstrecke flußabwärts des Zell-
stoffwerkes Pöls der Güteklasse II-III zugeordnet werden, 
im Fließbereich unterhalb von Hetzendorf entspricht sie 
nunmehr der Güteklasse II. Die Ursache für diese Verbes-
serung ist die Stabilisierung der Emissionen aus dem 
Zellstoffwerk. Die Gewässergüte der Kainach liegt im 
oberen Abschnitt bei Güteklasse I - II bzw. II. Im Bereich 
des Siedlungsraumes Köflach - Voitsberg tritt Güteklasse 
II - III ein. Ab dem mittleren Kainachtal ist wieder die 
Gewässergüteklasse II gegeben.  

Die Leitha weist fast durchgehend auf niederösterreichi-
schem und burgenländischem Gebiet Güteklasse II auf, 
lediglich im Bereich unterhalb von Pachfurth war der Fluß 
mit Güteklasse II-III zu beurteilen. 
Die Wulka verbesserte sich im Oberlauf auf Güteklasse II 
und zeigt im Mittel- und Unterlauf eine kritische Belas-
tung (Güteklasse II-III). Die Pinka ist durchgehend mit 
Güteklasse II zu beurteilen. 

Die Raab zeigt in der Steiermark im wesentlichen nur 
noch im mittleren Raabtal stärkere Belastungen mit einer 
Einstufung in Güteklasse II-III. Die burgenländische 
Raabstrecke ist ebenfalls mit Güteklasse II-III zu beurtei-
len. 
Die Lafnitz ist im Oberlauf in Güteklasse I-II einzustufen, 
nahe der steirisch-burgenländischen Landesgrenze macht 
sich eine leichte Güteverschlechterung zu Güteklasse II 
bemerkbar, im Mittel- und Unterlauf blieb die Güteklasse 
weiterhin bei II. Die Feistritz ist bis etwa Großwilfersdorf 
der Güteklasse I-II zuzuordnen, danach erfolgt aufgrund 
allgemeiner Nährstoffanreicherung ein Übergang zur 
Güteklasse II, welche bis zur Mündung in die Lafnitz 
beibehalten wird. 

Einzugsgebiet ELBE
Die Lainsitz wird mit Güteklasse II eingestuft. Unterhalb 
von Gmünd ist der Fluss kurz mit Güteklasse II-III zu 
beurteilen. Der Braunaubach ist im Oberlauf mit Güte-
klasse II und anschließend mit II-III zu klassifizieren 
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